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Xu der Vertragshilf©cache

der Witwe H erta geh, B ^ j p P  in  S p flP 0N P »
Straße 4P»

A ntragst e l l e r i n  und Beschwerdeführerin, 
v e r tre te n  durch d ie  Ä§chtsenwälte

die Witwe E lisa b e th  
Itra ße f ,

g e g e h  

verw. geh. H in  Ui

. A ntragsgegnerin und Beschwerdegegnerin, 
v e r tre te n  durch Hechtsanwalt
wegen Herabsetzung von Leistungen aus e in e r  K ea lla s t 
ha t der V, Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs in  der Sitzung 
vom 11o Oktober 1957 u n te r Mitwirkung des S enatsp räsiden ten  
Br* fasche sowie der B undesrich ter

PBBBHBBBP und
beschlossen?

Auf d ie  so fo r tig e  w eitere  Beschwerde der Arttrag- 
s te l ie r in .w ird  der Beschluß des 4* Z iv ilse n a ts  
des O berlandesgerichte in  Gelle vom 16* A pril 1957 
-  mit Ausnahme der V /ertfestSetzung -  aufgehoben, 
jäie Sache wird zu r erneu ten  Prüfung und Entscheidung
an das Beeohwerdegericht zurtickverwiesen.

> 4 , 4
Gebühren und Auslagen werden fü r  däe V erfahren< * 1
der w eiteren  Beschwerde n ic h t erhoben. A ußergericht­
lic h e  Kosten werden n ic h t e r s t a t t e t .

Der Wert des Gegenstandes der w eiteren  Beschwerde 
wird a u f  14 400*DM fe s tg e s e tz t .
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G r ü n d e  s

I .

Die 83 jäh rige A ntragsgegnerin , die Schwiegermutter 
der A n tra g s te lle r in , war Eigentüm erin des im Grundbuch von

Bd„ 4 l  Bl» eingetragenen;?mit einem 
Zweifamilienhaus bebauten Grundstücks EflflBHBfcptraße $  
in  im «J'öhre 1936 ü bertrug  s ie  d ieses  Grundstück
auf Grund e ines K aufvertrages ihrem Sohn, dem Ehemann der 
A n tra g ste lle r in »  D ieser übernahm a ls  G egenleistung die 
eingetragenen Belastungen in  Höhe von 27 544»10 Bid, räumte 
der A ntragsgegnerin e in  leb en slän g lich es  Wohnrecht in  der 
JBrdgeschoßwohnung nebst Gartennutzung e in  ,und v e rp f l ic h te te  
s ich , se in e r  K u tte r eine lebensläng liche , U n te rh a lts ren te  
von 6 00G 5U& -Jährlich  in  m onailiehen Raten von 500 RH zu 
zahlen» Die Rechte der A ntragsgegnerin s in d , und zwar die 
U n te rh a lts ren te  a ls  R e a lla s t ,  im Grundbuch eingetragen»

Der Ehemann der A n tra g s te lle r in  i s t  am 30» Dezember 
1937 v e rsto rb en . A lle in ig e  Erbin se ines b e trä c h tlic h e n  
Vermögens, das haup tsäch lich  in  der B ete iligung  an zwei 
in  der je tz ig e n  eow jetifcben B esatzungzone gelegenen 
F abrikbetrieben  bestand , wurde .se ine Ehefrau. Der E rb la sse r 
h a tte  außerdem se in e r  M utter e ine  Jäh rlich e  U n te rh a lts reu te  
von 12 000 RSf vermacht. Die B e te il ig te n  haben s ic h  sp ä te r 
dahin g e e in ig t, daß d ie  L eistungen aus der R ea llae t au f 
d iese U n te rh a lts ren te  angerechnet werden s o l l te n .

Rach dem Kriege wurden d ie  F ab rik b e trieb e , an denen 
der Ehemann der A n t r a g s te l l e r ^  b e te i l ig t  gewesen war, en t­
schädigungslos en te ig n e t, so daß der j e t z t  in  W estdeutschland 
lebenden A n tra g s te lle r in  von dem Nachlaß ih re s  Ehemannes 
nur noch das Hausgrundstück in  H ttlB H Il v e rb lie b . Xm Jahre
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1950 ve rs ta rb e n  ih re  E lte rn , an deren Nachlaß die A ntrag- 
s t e l l e r i n  zu 1/6 und ih re  beiden in  den Jahren 1955 und 
1957 geborenen Töchter zu je  1/12 b e t e i l i g t  sind*

Das baue •* das von Kriegsschäden
verschont geb lieben  i s t ,  h a t einen E inheitsw ert von 
30 200 DM. Es war zunächst von der B esatzungm acht be­
schlagnahmt» Die A ntragsgegnerin zog in  e in  anderes Haus, 
in  dem s ie  noeh je tz t-  wohnt. Each der Freigabe des Grund­
stücks am 1* XIÜrz i952 verm ie te te  d ie  A ntragsgegnerin 
d ie  ihrem Wohnrecht un terliegende Erdgeschoßwohnung im 
E inverständn is“ m it der A n t r a g s te l le r ^  fü r  240 DS£ monat­
l ic h .  Die A n tra g s te lle r in , d ie auch d ie  Lasten des Grund­
stücks . t r ä g t , .hat d ie  Wohnung im Obergeschoß fü r  164 DM 
m onatlich v e rm ie te t. Die im Grundbuch eingetragenen Be­
lastungen , d ie der Ehemann der A n tra g s te lle r in  Übernommen 
h a t te ,  sind im Jahre 1942 gelösch t worden. Die U n te rh a lts -  
Zahlungen aus dem Vermächtnis wurden nach dem Kriege e in ­
g e s te l l t»  In  der S e it  nach der Währungsreform b is  zur 
Freigabe des Grundstücks im Jahre 1952 wurde le d ig l ic h  
d ie  vom Kriegsschädenamt gezah lte  Eutzungsentschädigung, 
deren Höhe d ie  A n tra g s te lle r in  mit 5 840 Di'I an g ib t, an 
d ie  A ntragsgegnerin ab g efü h rt. In  der*F o lgezeit wurden 
Zahlungen au f d ie  Heute aus dem K aufvertrag angeblich  
n ic h t mehr g e le is te t*

Die A ntragsgegnerin h a t ,  nachdem sie; d ie  Leistungen 
aus der’ H ea lla s t fü r  das Jah r 1956' in  Höhe von 6 000 DM 
eingeklögt und e in  re c h ts k rä f t ig e s  U r te i l  au f Zahlung 
und Duldung der Zwangsvollstreckung gegen, d ie  A ntrag­
s t e l l e r i n  erw irk t h a t te ,  "inzwischen auch d ie  Ansprüche 
fü r  das Jah r 1957 im Wege der Klage geltend  gemacht. Die 
A n tragste ller!« , ha t wegen der ih r  vom 1. Januar 1956 ab
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obliegenden V erpflichtungen aus der B e e ile s t um V ertrags- 
h i l f e  gebeten und dazu vorgetragen : Aus den E rträg n issen  
des b e la s te te n  Grundstücks h ä t te  d ie  Bente fü r  d ie  ihi- 
trag sg eg n erin  k e in e s fa lls  aufgebrach t werden können. Von 
Anfang an habe ke in  Zw eifel darüber bestanden, daß dafür 
d ie  E inkünfte aus dem übrigen Vermögen ih re s  versto rbenen  
Ehemannes h ä tte n  herangezogen werden müssen. B iese se ien  
jedoch durch d ie  Enteignungsmaßnahmen r e s t lo s  fo r tg e ­
fa lle n e ' Von den Mieteinnahmen aus der Wohnung im Ober­
geschoß könne:* s ie  gerade noch d ie  la s te n  und I  h a t and-  
haltungskosten  des Grundstücks tragen* Sie müsse daher 
d ie  Leistungen fü r  d ie  A ntragsgegnerin aus ihrem A n te il 
an dem Nachlaß ih r e r  E lte rn  b e s tre iten *  Ih r  gesamtes Ver­
mögen habe zwar noch einen W ert'von rixnd 100 000 2>M.
Es se ien  jedach V e rb in d lic h k e ite n in  f e s t  g le ic h e r  Höhe 
vorhanden. Von den E rträ g n isse n  d ieses Vermögens müsse 
s ie  mit ih ren  beiden in  der B erufsausbildung b e fin d ­
lic h e n  Töchtern leben . S ie s e i  deshalb n ic h t in  der 
Lage, aus der. E e a lla s t  m onatlich  mehr a ls  200 DM an 
d ie  A ntragsgegnerin zu zah len , da s ie  das Laus auch im 
In te re s se  de* Kinder e rh a lte n  w olle , Bie A n tra g s te lle r in  
h a t deshalb b ea n trag t, d ie  Leistungen aus der R e a lla s t 
fü r  d ie  Z e it vom 1, Januar 1956 ab au f 200 DM m onatlich 
herabzusetzeh* < *

Bie A ntragsgegnerin h ä l t  eine Herabsetzung d ie se r  
Leistungen fü r  u n zu lässig , da der Z eitw ert d e r Res 3.1a s t  
durch den GrundstUckswert gedeckt s e i ,  im übrigen  aber 
auch fü r  unbegründet, w eil s ie  be i ihrem hohen A lte r , 
auch mit Rücksicht au f etwaige Krankenhaus- und Lurkosten, 
au f d ie  Leistungen in  v o l le r  Höhe angewiesen s e i ,  da s ie  
außer den ilieteinnahm en aus der Erdgesehoßwohnung kein  
Einkommen habe.
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Das Landgericht ha t d ie Leistungen aus der R e a lla s t 
mit Wirkung vom 1. Januar 1956 au f 500 LM m onatlich herab­
g e s e tz t.  Las O berlandesgericht ha t au f d ie  so fo rtig e  Be­
schwerde der A ntragsgegnerin  den Antrag der Antrag­
s t e l l e r i n  auf Herabsetzung der vom 1. Januar 1956 ab 
geschuldeten Leistungen zurückgewiesen und. au f d ie so­
fortige..Beschwerde der A n tra g ste lle r in «  mit der d iese 
den V e rtra g sh ilfe a n tra g  auf S treichung der vor dem 
1. Januar 1956 f ä l l i g  gewordenen Leistungen ausgedehnt 
hatte»  d iese Leistungen au f 100 iXM m onatlich • . .
h e ra b g e se tz t«mit der Maßgabe, daß der gesamte Rückstand 
vom lo J u n i!1957 ab in  m onatlichen T eilbe trägen  von 
150 L£ zu zahlen i s t .  Hiergegen r i c h te t  s ich  d ie  so­
fo r tig e , w eitere  Beschwerde» m it der d ie A n tra g s te lle r in  
ih ren  Beschwerdeantrag w eite rv e rfo lg t»  h ilfsw e ise  die 
Herabsetzung der rückständigen Ü n te rh a lts ren te  au f 20 DM 
m onatlich beantrag t*  Lie A ritragsgegnerin b i t t e t  um Zurück­
weisung des R ech tsm itte ls ,

II.

Lie so fo rtig e  w eitere  Beschwerde i s t  gemäß § 18 
Abs, 3 VHG z u lä ss ig  und auch begründet.

L ie Herabsetzung von einze?.nen Leistungen aus e in e r  
R e a lla s t, welche d ie E n trich tung  von Geldbeträgen zum Gegen­
stand hat, i s t f wie das Seschwerdogcricht und auch das 
Landgericht zu tre ffen d  ausgeführt haben., n ich t nach den 
allgem einen Bestimmungen des § 1 VHG, sondern gemäß 
§ 3 Abs. 5 VHG nach den S ondervorschriften  über die 
Eere^sBiiZxmg von Zinsen aus Grundpfandrochten zu beur­
te i l e n .  L iese Regelung beruht darau f, daß au f d ie  e in ­
zelnen L eistungen  aus e in e r  R e a lla s t nach § 1107 BGB
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die fü r  d ie  Zinsen e in e r  Hypothekenforcierung geltenden 
V orsch riften  .entsprecaende Anwendung finden . § 1 Abs. 4 
VHG, wonach K ap ita lv e rb in d lich k e iten , d ie  durch d ing liche

insow eit n ic h t herabgese tz t werden 
können, a l s  d ie  Sicherung d ie  V erb ind lichke iten  deckt, 
b e t r i f f t  n ic h t d ie  Leistungen aus e in e r  R e a lla s t .

Die Voraussetzungen des § 3 Abs. 1 VHG, wonach eine 
Zinsherabsetzung und jgemäß § 3 Abs. 5 VHG auch die Herab­
setzung Von Leistungen aus e in e r  R e a lla s t nur dann mög­
l ic h  ist,'*  wenn der E rtra g  des b e la s te te n  Grundstücks in ­
fo lge  von K riegs- oder K riegsfolgeschäden zu mehr a l s  
25 VoB, gemindert i s t ,  l ie g e n  n ic h t vo r, so daß grund­
s ä tz l ic h  die Leistungen der A n tra g s te ile r in  n ic h t herab­
g e se tz t werden könnten. D ie*V orschrift des 5 3 Abs. 1 VHG 
g i l t  jedoch insow eit la ic h t ,  a l s  ih re  Anwendung aus be­
sonderen Gründen zu i in e r  n ic h t zumutbaren Harte fü r  d ie 
Schuldnerin führen wurde ( § 3  Abs. 3 VHG).

1. Las O berlandesgerich t h ä l t  d ie  Vorausretzungen 
d ie se r  Ausnahmebestimmung, sow eit es s ich  um d ie  vom 
1» Januar 1956 ab zujzahlende Rente h an d e lt, n ic h t fü r  
gegeben. Bs fü h r t  dazu aus* Die A n tra g s te lle r in  wohne mit 
ihrem Bruder zusammen, der ih r  e in  Kostgeld und die 
Wohnungsmiete zahleo| Ih re  ä l t e s t e  Tochter a rb e i te  in  
e in e r  A nfangsstellung a l s  S te n o ty p is tin , d ie zw eite 
T ochter befinde sic iJ in  der B erufsausbildung und bekomme 
von d r i t t e r  S e ite  eiixe A u sb ild u n g sb e ih ilfe . Abgesehen 
von dem mit der ReallLast und dem Y/ohnrecht b e la s te te n  
Grundstück verfüge dke A n tra g s te lle r in  über Vermögens­
werte in  Bonn von W ertpapieren sowie e in e r  Kommanditbe- 
te i l ig u n g  ah' einem Industrieunternehm en. Hie P ap iere  
h ä tte n  zu Beginn des V ertrag sh ilfev e rfah ren s  einen Kurs-
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wert von etwa 19 000 Oil und am 31. Dezember 1956 einen 
Kurswert von 14 C39 OM gehabt. Oer Wert der Kommandit- 
b e te ilig u n g  habe am 31- Dezember 1955 45 783 OM be­
tragen* Oie Heranziehung d ieses  von ih ren  E lte rn  e r ­
e rb ten  Vermögens durch Angreife« der Substanz möge fUr 
d ie A n träg e te lle rin . eine H ärte bedeuten, da s ie  d ie  Er­
trä g n is se  nach ih ren  Angaben b ish e r  zur Deckung der ih r  
obliegenden Vermögensabgabe verwandt habe* Es lie g e  d a rin  
jedoch keine unzumutbare H ärte . Das Grunds tüclc habe einen 
E inheitsw ert vbjrr 30 200-Oil. Oer Verkehrswert s e i ,  da 
das Grundstück in  e in e r  bevorzugten Vvohngegend Hannovers 
l ie g e , w esen tlich  höher; e r  be trage  mindestens 60 000 0*1- 
Abgesehen von den m it dem lode der A ntragsgegnerin e r­
löschenden Kochten sei*das Grundstück n ich t b e la s te t ,  
so daß d ie A n tra g s te lle r in  beim lode ih re r  Schwieger­
m utter e in  la s te n f r e ie s  w ertv o lles  Hausgrundstück be­
sitze*  In  A nbetracht d ie se r  Hmstände könne der Antrag­
s t e l l e r i n  zugemutet Vierden, au f ih re  anderen Vermögens­
werte surückzugreif& n und gegebenenfalls ih re  Wert­
pap iere  zu veräußern, wenn s ie  au f andere Weise n ich t 
in  der Lage s e i ,  d ie Leistungen aus der E e s l la s t  zu 
e r fü lle n .

Soweit es s ic h  um d ie  rückständigen  Leistungen aus 
der 2 e i t  vor dem 1. Januar 1*956 h an d e lt, h ä l t  das Ober- 
lan d esg e rieh t eine- te ilw e ise  Herabsetzung fü r  gerech t­
f e r t i g t ,  w eil h e i der Höhe d er Rückstände d ie Zahlung 
der v o llen  B eträge zu e in e r n ic h t zumutbaren Härte fü r  
d ie  A n tra g s te lle r in  führen würde* Bei der B estellung 
der RealXast se ien  d ie V ertragschließenden davon ausge­
gangen, daß zu r E rfü llu n g  der V erpflichtungen das be­
trä c h tl ic h e  Vermögen des verstorbenen  Ehemannes der An-
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t r a g s te l l e r in  berangezogen werden müsse, da d ie  R e a lla s t 
aus den E rträ g n isse n  des Grundstücks a l l e in  n ich t gedeckt 
werden könne. D ieses Vermögen stehe  der A n tra g s te lle r in  
in fo lg e  der Anteignungsmaßnahmen in  der Sowjetzone n ic h t 
mehr zur Verfügung. P ie  Folgen d ieses  unverschuldeten 
.Vermögensverlustes müßten insow eit auch von der A ntrags- 
gegnerin  m itgetragen  werden. Außerdem s e i  zu b e rü c k s ic h ti­
gen, daß d ie  M itte l  der A n t r a g s te l l e r n  ixt Zukunft durch 
d ie  laufenden Zahlungen aus der R e a lla s t in  v o l le r  Höhe 
sehr s ta rk  beansprucht würden, während d ie A ntragsgegnerin 
n ic h t nur in .d ie  läge  v e rs e tz t  werde, ih re  persön lichen  
B edürfnisse ganz zu .b e fried ig en , sondern s ich  auch, wie 
s ie  schon lange, b ea b s ic h tig e , fü r  K ran k h e its fä lle  e in ig e  
Rücklagen zu v e rrch a ffen . Den In te re s se n  b e id er f e i l e  
werde in angemessener Weise Rechnung getragen , wenn die 
b is  Ende 1955 geschuldeten  E in ze lle is tu n g en  au f 100 DM 
m onatlich h erab g ese tz t würden. Der A n tra g s te lle r in  könne 
d ie  Abtragung d ie se r  Rückstände in  m onatlichen T eilbe­
trägen  von 150 DM zugemutet werden. Auch insow eit müsse 
s ie  ih re  anderen Vermögenswerte an g re ifen .

2. Die Einwendungen der A n tra g s te lle r in  müssen zu r 
Aufhebung des angefochtenen B eschlusses führen .

Die R üge,'das Beschwerdegericht habe den B e g riff  der 
unzumutbaren H arte verkannt, i s t  a l le rd in g s  n ic h t begrün­
d e t. Das Gesetz sag t n ic h ts  darüber, wann eine unzumutbare 
H ärte im Sinne des § 3 Abs. 3 VHG v o r l ie g t .  Die Anwendung 
d ie se r  Bestimmung e r fo rd e r t  ebenso wie die Prüfung der 
Voraussetzungen des § 1 VHG eine  Interessenabwägung, an 
d ie  jedoch im F a lle  des § 3 Abs. 3 VHG besondere Anforderun­
gen g e s t e l l t  werden. Während § 1 VHG d ie  Entscheidung auf 
d ie Unzumutbarkeit der L eistung fü r  den Schuldner a b s t e l l t ,  
müssen im F a lle  des § 3 Abs. 3 VHG besondere Gründe vo r-



lieg en , aus-'denen 'd ie Leistung den Schuldner unzumutbar 
h a r t  t r e f f e n  würde* Die unzumutbare H ärte e r fo rd e r t  des­
halb mehr a ls  d ie  Unzumutbarkeit der Leistung* Dies hat 
das Besächwerdegericbt n ic h t verkannt* äs i s t  r e c h tlic h  
n ich t zu beanständen, wenn das O berlandesgericht in  der 
T a tsach e‘a l l e in ,  daß die A n tra g s te lle r in  gezwungen i s t ,  
das von ih ren  E lte rn  e re rb te  Vermögen an su g re ifen , um 
die Leistungen aus der R e a lla s t aufbringen  zu können, 
keine unzumutbare Härte fü r  d ie  A n t r a g s te l le r ^ ' e rb lic k t  
hat* Auf Grund der b ish e rig en  F es ts te llu n g e n  lä ß t .s ic h  
jedoch n ich t b e u r te ile n , inw iew eit d ie  A n tra g s te lle r in  
zur E rfü llung  der V erb ind lichkeiten  gegenüber der A ntrags­
gegnerin die von ih ren  E lte rn  stammenden Vermögenswerte 
heranziehen muß und inwieweit dadurch ih re  w ir ts c h a f tlic h e  
Lage, vor allem  ih re  E inkünfte, b e e in trä c h tig t  werden*
In W irk lichkeit r ic h te n  sich  deshalb auch d ie A ngriffe 
der w eiteren  Beschwerde gegen die mangelnde Aufklärung 
und Würdigung des S achverhalts durch das Beschwerdegericht*

Bei der F rage, ob eine U ichtherabsetzung der L eistun­
gen aus der R e a lla s t zu e in e r  unzumutbaren H ärte fü r  d ie 
A n tra g s te lle r in  führen  würde, handelt es s ich  um eine dem 
T a tr ic h te r  obliegende Erm essensentscheidung, an d ie  das 
G ericht der w eite rn  Beschwerde gebunden i s t ,  so fern  s ie  
n ich t auf e in e r  G esetzesverletziing b e ru h t, d ie insbe­
sondere dann v o r l ie g t ,  wenn der S achverhalt n ich t v o l l ­
ständ ig  a u fg e k lä rt oder erschöpfend gewürdigt is t*  Die 
angefochtene Entscheidung lä ß t  ausreichende ta tsä c h lic h e  
F ests te llu n g en  und auch eine erschöpfende Würdigung dos 
Sachverhalts vermissen*
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Bas Beschwerdcgericbt begnügt s ich  bei der E rörterung 
der w ir tsc h a ftlic h e n  Lage der A n tra g s te lle r in  im wesent­
lich en  mit der F e s ts te llu n g  des Wertes der Kommanditbe- 
te ilig u n g  der A n tra g s te lle r in  zum 31. Bezember 1955, des 
Kurswertes der W ertpapiere zu Beginn des Y ertrag sh ilfe~  
Verfahrens und am 31* Bezember 1956 sowie mit dem Einweis 
darau f, daß der A n t r a g s te l le r n  beim Tode der A ntrags­
gegnerin e in  la s te n f r e ie s  Hausgrundstück im Werte :?on 
60 000 BM zur Verfügung stehe* L e tz te re s  würde jedoch 
nur dann der F a ll  s e in , wenn d ie  A n tra g s te lle r in , ohne 
das Haus verkaufen oder b e la s te n  zu müssen, in  der Lage 
wäre, ih re  V erpflichtungen der A ntragsgegnerin gegenüber 
aus ihrem sonstigen  Vermögen oder Einkommen zu e rfü llen*  
Bie Beantwortung der Frage, ob und inwieweit eine N icht­
herabsetzung der-L eistungen zu e in e r  unzumutbaren H ärte 
fü r  die A n tra g s te lle r in  führen  würde, hängt vor a l le n  
von den Vermögens- und Einkommensverhältnissen der Än- 
t r ^ g s ie l l e r in  ab* Es bedarf deshalb der F e s ts te llu n g , 
welche W ertpapiere im Seitpunkt der Entscheidung des Be- 
rchw er-'egerichts noch vorhanden s in d , wie überhaupt e in e r  
Klärung der Frage, wie hoch d ie  laufenden Einkünfte der 
A n tra g s te lle r in  s in d , insbesondere welche Einnahmen der 
A ntragste3.1orin aus der Verzinsung der W ertpapiere und 
aus der' ICommanditbeteiligung zufliei3eu und welche Verbind­
lic h k e ite n , wozu auch die S teuern und d ie Vermögensabgabe 
gehören, s ie  zu e r fü l le n  hat* Bie A n tra g s te lle r in  hat 
h ie rzu  b e r e i ts  im Beschwerdeverfahren nähere Angaben ge­
macht, wozu eine Stellungnahme e r fo rd e r lic h  gewesen wäre» 
Insbesondere wird zu prüfen  s e in , welche E inkünfte der 
A n tra g s te lle r in  zur B estre itu n g  des L ebensunterhalts fü r  
s ic h  und, soweit e r fo rd e r l ic h , auch fü r  ih re  noch in  der
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B erufe#asbildung b e fin d lich e  jüngste  Tochter v erb le iben , 
wenn e ie  d ie W ertpapiere zur T ilgung der Leistungen aus 
der K eä lla s t verwendet * Bei e in e r  etwaigen Belastung 
des HausgrundStücks werden auch d ie von ih r  aufzubringen­
den Zinsen zu berück sich tig en  sein* Die T atsache, daß 
nach den V orstellungen der A ntragsgegnerin und des Ehe­
mannes der A n tra g s te lle r in  bei der B este llung  der B ea lla s t 
d ie  U n te rh a lts ren te  aus den E rträg n issen  des Grundstücks 
a l l e i n  n ic h t gedeckt werden konnte, daß dazu vielm ehr 
das erheb liche Vermögen des Sohnes der A ntragsgegnerin 
mitherangezogen werden mußte und daß d ieses  Vermögen 41
der A n tra g s te lle r in  in fo lg e  der in  der Sowjetzone durch- 
geführten  Enteignungsmaßnahmen n ic h t mehr zur Verfügung 
s te h t ,  h a t das O bei'landesgericht le d ig l ic h  bei der Ent­
scheidung über d ie Herabsetzung der Leistungen aus der 
Z e it vor dem 1. Januar 1956 gew ürdigt. Der unverschuldete 
Verm«'gensverlust kann jedoch auch bei den sp ä te r  f ä l l i g  
gewordenen und f ä l l i g  werdenden Leistungen n ich t unbe­
rü c k s ic h tig t  b le ib en .

Die Z u lä ss ig k e it der Herabsetzung von Leistungen 
aus e in e r  H ea lla s t i s t  n ic h t au f d ie b e r e i ts  f ä l l ig e n  
Beträge beschränk t. Die Herabsetzung e in e r  V erb ind lichke it 
kamr vielm ehr schon vor ih r e r  B a ll ig k e it  erfolgen* Voraus- £  
Setzung h ie r fü r  i s t  a l le rd in g s , daß, w eil fü r  d ie  Ent­
scheidung im V ertrag sh ilfev e rfah ren  der Sachstand im Z e it­
punkt der Entscheidung, in  der Rechtem itte l in s ta n z  der 
Entscheidung des Beschwerdegerichts maßgebend i s t  (BGHZ 14,
398), d ie k ü n ftig e  Entwicklung der w ir ts c h a f tlic h e n  Ver­
h ä ltn is s e  der B e te il ig te n  im Zeitpunkt der Entscheidung 
zu übersehen ist^und  d ie  Lage des B alles  eine Herabsetzung 
der V erb ind lichke it schon vor der B ä ll ig k e it  e r fo rd e r t  
(v g l. Beschluß des erkennender Senats vom 26. A p ril 1957,
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.V ZB 55/56, BGH3.24,, 156). Diwse Grundsätze werden bei 
e in e r  etwaigen Herabsetzung der künftigen  Leistungen 
zu beachten sein*

• X^r d ie  Entscheidung über d ie  Herabsetzung der 
Rente aus der Z e it vor dem 1» Januar 1956 i s t  der Ge- 
sam tbetragf?der Huckstände von w esen tlicher Bedeutung, 
H ierüber f e h l t  jedoch jede F e s ts te llu n g . Die B e te il ig te n  
s t r e i te n  auch darüber, inw iew eit d ie Forderung der An­
tragsgegnerin  v e r jä h r t  i s t .  Da d ie Höhe des Rückstandes »
n ich t f e s t s t e h t ,  i s t  auch d ie  B elastung der Antrogs­
gegnerin durch d ie V erpflich tung  zur Zahlung rück­
s tän d ig e r B eträge n ich t e r s ic h t l ic h .

Im V erfahren der w eiteren  Beschwerde sind d ie  Be­
t e i l ig t e n  darauf hingewiesen worden, daß es nach d e r 
Fassung des Beschwerdeantrages der A ntragsgegnerin vom 
15o Februar 1957 (31. 115 GA), der auf eine Zurück­
weisung des V e rtrag sh ilfean tra g es  ‘‘fü r  die Zukunft“ 
g e r ic h te t  i s t ,  zw e ife lh a ft se in  könnte, ob d ie  Ent­
scheidung des Landgerichts von der A ntragsgegnerin in  
vollem Umfang angefochten wurde. Die A ntragsgegnerin 
hat dazu Erklärungen abgegeben, die den Schluß nahe­
legen  können, daß der Antrag so zu verstehen  i s t ,  
wie er vom O bsrlandesgerich t au fgefaß t i s t .  Immerhin 
mag das Beschwerdegerloht auch d iese Frage p rüfen .

Die Sache mußte deshalb u n te r  Aufhebung des an- 
geföchteiiefc B eschlusses zur w eiteren  Aufklärung und 
erneuten  Drufuög an das Beschwerdegericht zurückver­
wiesen werden.
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Bis Kostenentscbs-'idung "beruht auf §§ 19, 20 VHG, 
§§ 123, 15 KostO in  der b ish e r  geltenden Passung 
(vgl« A rt. XI § 3 Abs. 2 des Gesetzes zur Änderung 
und Ergänzung k o s te n re c h tlic h e r  V orsch riften  vom 
26. J u l i  1957 -  BGBl I  861, 935).

Br. Tasche B r. Bttckinghaua Br. Augustin
Br. OechGler Br. Piepenbrock
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